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I s t  der V erfo lg te  aus ra ss isch en  Gründen im August 
1939 mit se in e r  Fam ilie nach Südamerika geflohen 
und wurde er nach Aushruch des 2. W eltkrieges 
von Organen d e r  französischen  P o liz e i  vom S c h iff  
heru n te rg eh o lt und im Zuchthaus in  Casablanca 
4 Wochen lang in  Haft g eh a lten , so kann zwischen 
der auf ra ss isch en  Gründen beruhenden Verfolgungs- 
maßnahme der n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  Machthaber^ 
und seinem in  Südamerika wenige Tage nach se iner 
Ankunft e r l i t te n e n  Tod e in  adäquater Kausalzusammen­
hang bestehen.

BGH, U rt. v . 27. Januar I960 -  IV ZR 250/59 -
OLG Koblenz
IG Koblenz



t  *

I V ZR 250/59
Verkündet 

sun 27» Januar I960 
Schorn, Ju s tiz a n g e s te i l t  er 

a ls  ürkundsbeamter 
der G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  

In dem Ent S ch ä d ig u n g srech tsstre it

der grau Karo l in eum n
g eb .K ^ P  in  öl

Klägerin und R evisionsklägerin, 
-  Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt D r .f l^ B H P  in

gegen

das Land R hein land-P falz ,
v e r tr e te n  durch den D irek to r des Lande saures fü r  Wiedergut­
machung und v e rw a lte te  Vermögen in  Mainz, A licep la tz  4,

Beklagten und R evisionsbeklagten ,
-  P rozeßbevollmä c h tig te r :  Rechtsanwalt

in VHHHP -

hat der IV* Z iv ilsen a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 20* Januar I960 u n te r Mitwirkung des 
S enatspräsiden ten  Ascher und der B undesrichter Johannsen, 
B r.v . Werner, Wilden und Br* Graf

fü r Recht erkannt;

Auf d ie Revision der K lägerin wird das U r te il  des 
5* Z iv ilse n a ts  (Entschäöigungsenats) des Oberlandes- 
g e r ic h ts  in  Koblenz vom 21. Mai 1959 aufgehoben.
Der R e c h ts s tre it  wird zur anderweiten Verhandlung 
und Entscheidung, auch Über die Kosten d er R evisions­
in s ta n z , an das B erufungsgericht zurückverwiesen»

Von Rechts wegen



T atbest and:

Per ^bemann der heute in  B ra s ilie n  lebenden Kla­

ne M etzgerei b a tte  e r wegen der gegen die Juden g erich ­
te te n  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  Boykottmaßnahmen im «Jah­
re  1956 aufgegeben# Er entschloß sich  zur Auswanderung

land mit der K lägerin und e in er damals 19-jährigen  
Tochter von Hamburg aus auf dem französischen S ch iff

mußte e r  mit seinen Angehörigen das S ch iff  verlassen# 
3 r und se in e  Fam ilie wurden a ls  deutsche S taatsange­
hörige in te rn ie r t#  Nach mehrwöchiger Haft konnten s ie  
d ie  Reise mit einem anderen S ch iff fo r ts e tz e n . Sie

der Ehemann der K lägerin in  e in  Krankenhaus e in g e lie ­
f e r t  werden. Sr v e rs ta rb  am 20. November 1939 an 
d o p p e lse itig e r  Lungenentzündung und Herzschwäche im 
A lte r  von 62 Jahren .

P ie  Klägerin hat b e i  der Entschädigungsbehörde 
Entschädigung wegen Schadens am Leben ih re s  Ehemannes 
bean trag t- P ie  Üntschädigüngsbehörde hat d iesen Antrag 
mit der Begründung abgelehnt, der Ehemann der K lägerin 
s e i  weder v o rs ä tz lic h  noch le ic h t f e r t ig  g e tö te t  oder 
in  den Tod getrieben  worden# Mit der r e c h tz e i t ig  er­
hobenen Klage bean trag t d ie  K lägerin,

das beklagte Land zu v e ru r te i le n , ih r  eine monat­
lic h e  Rente von 200 PM, beginnend am i # November 
1953, zu zahlen .

g erin  war Jude. Seine in  K b e tr ie b e -

" 3 ® P  I ® " . Bei e in er Zwischenlandung in C

tra fe n  am 6. November 1939 in  ö f j f l p  e in , von 
wo aus s ie  nach d a  w e ite rre is te n #  Port mußte

Pas Landgericht hat d ie Klage durch das U rte il  vom
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3 o Oktober 1956 angewiesen. Ih re  Berufung b lieb  erfo lg  
lo s .

Mit d er vom erkennenden Senat durcb den Beschluß 
vom 23. September 1959 zugelassenen Revision v e rfo lg t 
die K lägerin ih ren  Anspruch auf Gewährung e in e r Rente 
w e ite r .

Das beklagte Land bean trag t, d ie  R evision zurück 
zuvieisen.

Ent scheid ungsgründe;

Die R evision muß zur Aufhebung des U rte ils  des 
B erufungsgerichts und zur Zurückverweisung der Bache 
zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung führen. 
Das B erufungsgericht hat die Klage abgewiesen, w eil 
ein  adäquater Kausalzusammenhang zwischen der V erfol­
gung des Ehemannes der K lägerin und einem Schaden 
an Körper und Gesundheit, d e r zu seinem iod gefüh rt 
h a t, n ich t bestehe . Diese F e s ts te llu n g  beruht auf 
der un rich tig en  Anwendung des B eg riffs  des adäquaten 
Kausalzusammenhangs.

1» Das O berlandesgericht i s t  zwar d e r Auffassung, 
daß d ie  Auswanderung des Ehemannes der K lägerin und 
d ie  während der A usreise in  C f H H p  durch franzö­
sische  Behörden e r l i t t e n e  Inhaftie rung  d ie  adäquate 
Folge der n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  Verfolgungsmaßnah­
men gewesen s e ie n . Soweit d ie  Auswanderung a ls  so l­
che in  Frage s te h e , bedürfe d ie s  ke iner näheren Er­
läu te ru n g . Aber auöh d ie  In h aftie rung  in  
habe in  A nbetracht der im Zeitpunkt des Beginns der 
Ü berfahrt am 14. August 1939 b e r e i ts  gespannten v /elt-



p o litis c h e n  Lage n ich t außerhalb des B ereichs der Wahr­
sc h e in lic h k e it  gelegen« Las g le ich e  g e l te  jedoch nicht 
fü r  die Erkrankung des Ehemannes der K lägerin , der er 
am 20. November 1939 erlegen  sei« Es müsse zwar auf 
Grund des B erich tes des behandelnden A rztes £ r .M e ^ |^  
und der g laubhaften  Angaben der K lägerin über d ie  men­
schenunwürdigen Zustände im Zuchthaus in 
e in e r s e i ts  und d ie gü te kö rperliche  Verfassung des 
In h a f t ie r te n  vor der A usreise an d e re rse its  davon aus­
gegangen werden, daS n ich t d ie  Heise über See oder 
d ie  In te rn ie ru n g  in  a^ s so lche , sondern d ie
menschenunwürdigen Bedingungen, un ter denen der Ehe­
mann der K lägerin in  der In te rn ie ru n g  habe leben müs­
sen, d ie  Ursache se in e r  Erkrankung und se ines körper­
lich en  und psychischen V e rfa lls  gewesen se ie n , der 
l e t z t l i c h  den lod a ls  Auswirkung der Erkrankung her­
b e ig efü h rt habe. Diese besonders ungünstigen E aftbe- 
d ingungen seien  aber der verfolgungsbedingten Auswan­
derung n ich t adäquat. H ierbei komme es n ich t darauf 
an, ob d ie  damaligen V erfolger dem während der Aus­
re is e  e r l i t te n e n  S chicksal des Ehemannes der K lägerin 
und damit seinem lode g le ic h g ü ltig  gegenüber gestan­
den und einen d e ra r tig e n  E rfolg  ih r e r  GewaItmaßnahmen 
sogar in  Kauf genommen und g e b i l l ig t  hätten« Denn die 
Entscheidung, ob eine Bedingung dem e in g e tre ten en  Er­
fo lg  adäquat s e i ,  s e i  o b jek tiv  und n ich t sub jek tiv  
vom Standpunkt des d ie  Bedingung Setzenden zu t r e f f e n .

2, Biese Ausführungen tragen  das B eru fungsu rte il 
n ic h t. Der B eg riff  des adäquaten Kausalzusammenhangs 
i s t  auf den f e s tg e s te l l te n  Sachverhalt n ich t r ic h t ig  
angewandt, Entscheidend i s t  n ic h t d ie  Frage des adä­
quaten Kausalzusammenhangs zwischen d e r Verfolgung und 
der menschenunwürdigen Inhafthaltung  in  C(



Bs kommt vielm ehr darauf an, ob zwischen der Verfolgung 
und dem Tode des V erfolgten ein so lcher Kausalzusammen­
hang b e s te h t. D ieser i s t  zu bejahen, wenn die Möglich­
k e it  des E i n t r i t t s  des Todes in fo lg e  der Inhaftnah­
me und Gefangenhaltung n ich t so e n tfe rn t i s t ,  daß s ie  
nach der Auffassung des Lebens n ich t in  B etracht gezo­
gen zu werden b rauch te . Diese Frage i s t  vom Standpunkt 
des optim alen Beobachters aus zu beantw orten.

'äwar i s t  die Frage des adäquaten Kausalzusammenhangs in de 
Hegel nach der ständigen  Hechtsprechung Bundesge­
r ic h ts h o fs  e ine  T a tfrag e , so daß das B ev isionsgerich t 
zu ih r e r  Nachprüfung n ich t in  der Lage i s t .  Anders 
i s t  d ie  Frage jedoch in  den F ällen  zu beantw orten, in 
denen das B erufungsgericht auf Grund eines allgemeinen 
S rf ahrungssatzes zur Verneinung des Kausalzusammenhangs
gekommen i s t ,  s e i  es, daß das G ericht einen allgemeinen
. - u n ric h tigj.rfahrungssaxz/aur den f  e s tg e s te l i te c  Bach v e rh a lt  a n ­

gewandt hat oder daß es auf den f e s tg e s te l l te n  Sachver­
h a lt  einen ob jek tiv  un rich tigen  B rfahrungssatz zur 
Anwendung gebracht hat (v g l. Rosenberg, Lehrbuch des 
Deutschen L iv ilp ro zeß rech ts , 5. A ufl. 1951 § “40 I I I  
1 a S. 646). Im Bereich der le tz te re n  M öglichkeit l ie g t  
der F a l l  h ie r .  Das B erufungsgericht hat den adäquater»

Kausalzusammenhang auf Grund eines u n rich tig en  ^ r -  
fahrungssatzes v e rn e in t. Das B erufungsgericht m eint, 
daß aus der damaligen S ich t des optimalen Beobachters 
a lle rd in g s  d ie  In te rn ie ru n g  des verstorbenen Shemannes 
der K lägerin bei Ausbruch des drohenden Krieges keines­
wegs unwahrscheinlich gewesen s e i .  Der Seemann der Klä­
g e rin  habe aber im V ertrauen auf das V ölkerrecht damit 
rechnen dürfen, daß in  diesem F a lle  se in e  In tern ie rung  
durch d ie  Gewährsamsmacht un ter Schonung se ines Le­
bens und seine Gesundheit erfo lgen  werde. Damit s e i  
zu joaior B e it, a ls  die Verletzung der auch im Krieg»-



f a l l e  g ü ltig en  Grundsätze der M enschlichkeit von a llen
K u ltu rstaa ten  noch m iß b ill ig t  zu werden p f le g te , seine

>

menschenunwürdige und daher vö lkerrech tsw idrige Unter­
bringung in  der In te rn ie ru n g sh a ft n icht zu erwarten 
gewesen* Ein 2rfahrung.seatz  d ieses  In h a lts ,  der d ie 
Ablehnung der Adäquanz begründen s o l l ,  b e s teh t nach 
der allgem einen Erfahrung, d ie  s ic h  aufgrund der Er­
e ig n isse  des e rs te n  W eltkrieges g eb ild e t h a t, nicht«

Zutreffend geht das B erufungsgerichts davon aus, 
daß d ie  Entscheidung, ob eine Bedingung deni E rfolg 
adäquat i s t ,  n ich t subjektiv vom Standpunkt des d ie  
Bedingung Setzenden, sonder ob jek tiv  aus der damali­
gen S ich t eines optim alen Beobachters zu t r e f f e n  is t*  
B erücksich tig t man dabei a l le  zur Zeit des E in t r i t t s  
des Ge3chensablaufs dem optim alen Beobachter erkenn­
bare Umstände sowie d ie  dem S etzer der Bedingung dar» 
überhinaus noch erkennbaren Umstände, so e rg ib t s ich  
zunächst, daß einem optim alen Beobachter im August 
1939 die In tern ie rung  in  durch d ie  franzö­
sischen Behörden erkennbar war. Denn einem optimalen 
Beobachter war e r s ic h t l ic h ,  daß d er Ausbruch des zwei­
ten  W eltkrieges damals unm ittelbar bevor stand« Insbe­
sondere waren s ic h  die S e tzer d er Bedingung -  das 
sind d ie  damaligen n a tio n a lso z ia lis t is c h e n  Machthaber •- 
h ierüber n ich t im unklaren , Baß Frankreich ebenso wie 
England in  diesem Krieg an der S e ite  Polens stehen  
würden, lag n ich t außerhalb des Bereichs des wahr­
sche in lichen  G eschehensablaufs. Entw ickelten s ich  d ie 
V erhältn isse  aber in  d ie se r  Weise, so lag  es n ich t 
außerhalb des Möglichen, daß der Ehemann der K lägerin 
während se in e r  Reise nach Südamerika von französischen  
Behörden a ls  deu tscher S taa tsangehöriger vom S ch iff 
geho lt und in  Haft genommen w erde. Barüber hinaus



war es aber bei e iner S ich t vom Standpunkt des optima­
len  Beobachters n ich t ausgeschlossen, daß d ie  Grundsät­
ze des in te rn a tio n a le n  V ölkerrechts und der Mensch­
l ic h k e i t  n ich t in  a l le n  Punkten beobachtet werden wür­
den. B e re its  im e rs te n  W eltkrieg waren von den k rieg - 
führenden Mächten auf beiden S eiten  V Ö lkerrechts- 
brüche begangen worden. Bei der Verschärfung der p o li­
tisch en  Gegensätze waren auch in  einem zweiten Welt­
k rieg  Verletzungen des V ölkerrechts durch beide P ar­
te ie n  n ich t auszuschließen. Bas B erufungsgericht du rf­
t e  daher n ich t davon ausgehen, daß der versto rbene Ehe­
mann der K lägerin im Vertrauen auf das V ölkerrecht da­
mit habe rechnen dürfen , eine mögliche In te rn ie ru n g  
durch d ie  Gewahrsamsmacht werde unter Schonung seines 
Lebens und se in e r Gesundheit e rfo lgen . Einem optima­
len  Beobachter war vielm ehr im Zeitpunkt der Auswan­
derung erkennbar, daß der 3hernenn der K lägerin auch 
mit e iner Behänd lung rechnen mußte, d ie  se in e r  Gesund­
h e i t  und seinem Leben n ich t in  da» e rfo rd e rlich en  
Maße Rechnung tru g . Pür d ie  Bejahung der Adäquanz kommt 
es n ich t d arau f an, ob gerade mit e iner menschenun­
würdigen Unterbringung und Behandlung im Zuchthaus 
in  C f l H B  gerechnet werden mußte» Entscheidend 
i s t  vielm ehr, daß der Ehemann d e r  K lägerin a ls  Jude 
im V erlauf s e in e r  Reise zur Erreichung se ines Auswan­
derung sz i e is  M ißhelligkeiten  und Gefahren jed e r Art 
erw arten konnte und daß eine gesundheitsschädigende 
In te rn ie ru n g  n ich t außerhalb des Bereichs d ie se r Mög­
lic h k e ite n  lag . 3s kann daher ein adäquater Kausal­
zusammenhang zwischen d e r Verfolgung und dem auf der 
menschenunwürdigen Behandlung und Unterbringurg im • 
Zuchthaus in  C d H H H fc  beruhenden fod des V erfolgten 
zu bejahen se in . Bie In h aftie ru n g  und d ie  Art d ie se r 
Durchführung sind auch der Verfolgung eigentümlich»



Denn einen N ich tverfo lg ten  h ä t te  d ie Inhaftnahme wahr­
sch e in lich  schon deshalb n ich t in  g le ic h e r  -'reise ge­
t ro f f e n , w eil er im August 1939, a ls mit dem u n m itte l­
bar bevorstehenden Ausbruch des Krieges allgemein e rn st 
h a ft gerechnet werden mußte, n ich t nach Südamerika ge­
r e i s t  wäre. E ie Gefahrenlage des Ehemannes der K lägerin 
i s t  daher durch se in e  jüd ische Abstammung entscheidend 
erhöht worden. Während ein N ich tv erfo lg te r v o rau ss ich t­
l ic h  von e in er Auswanderung nach Übersee während der 
drohenden K riegsgefahr X it te  August 1939 Abstand genom­
men h ä t te ,  war der Ehemann der X lägerin gerade im Hin­
b lick  auf einen möglichen Kriegsausbruch gezwungen, 
d ie  ihm v ie l le ic h t  le tz tm a lig  gebotene Ausy/anderungs- 
m ögliehkeit zu nutzen, um seine F re ih e it  und se in  Leben 
zu r e t te n .

3o Las U rte il  des B erufungsgerichts i s t  aus diesen 
Gründen aufzuheben, Eine Entscheidung in  der Bache 
s e lb s t  i s t  dem Senat n ich t möglich, da hinreichende 
F estste llungen  über d ie  ta tsä c h lic h e n  Zustände im Zucht 
haus von d ie  Art der Behandlung und ih re
Auswirkung auf den V erfolg ten  feh len . L iese F e s ts te l ­
lungen werden nachzuholen s e in . Es besteh t d ie Möglich­
k e i t ,  daß noch Leidensgefährten des V erfolgten leben, 
d ie  aus eigenem Erleben über d ie  Zustände im Zuchthaus 
in C f l i H i l V  Bekundungen machen können. V ie lle ich t 
kann auch d ie  K lägerin sachd ien liche Angaben zu d iese r 
Frage machen. La der Anspruch der K lägerin aus i 15 B£G 
herzu l e iten  i s t ,  kommt es w e ite r darau f an, daß d ie  
V erfolger ein  Verschulden an dem Tod des Ehemannes im 
Sinne d ie se r V orsch rift t r i f f t .  Bei der Entscheidung 
d ie se r  Frage i s t  der vom erkennenden Senat in  dem Ur­
t e i l  vom 12. Dezember 1956 -  IV ZR 246/56 - ,  abge- 
druckt bei LM Nr. 2 zu § 15 BEG, a u fg e s te l l te  Grund-



s a tz  zu beachten, daß d ie  Präge des schuldhaften 
Handelns n ich t nur nach dem Handeln derjen igen  Per­
sonen zu b e u r te ile n  i s t ,  d ie  die den Tod auslösen­
den Verfolgungsmaönahmen Vornahmen, sondern auch 
nach dem Verschulden der n a tio n a lso z ia lis t is c h e n  
Machthaber, d ie  h in te r  ihnen standen.

Ascher Johannsen v*Werner Wilden B undesrichter
Dr.G-raf i s t  
beurlaubt und 
verh indert zu 
un terschreiben

Ascher


	in VHHHP -


